
v.

Die Handelsverträge werden in immer größerem Umfange durch

Abkommen über den Zahlungsverkehr, sog. Clearing-Abkommg er-

gänzt.
Die Türkei, in der ein vollständiges Ausfuhrverbot für Devisen

besteht, hat die Reihe ihrer bereits im Jahre 1933 abgeschlossenen
Clearing-Abkommen 36) durch ein Abkommen mit der Schweiz vom

29. Dezember 1933. - in Kraft getreten am ii.. Februar 1934 37) -
und mit Italien vom 4. April 1934 - vorläufig angewandt seit dem 2o.

April 193438) - fortgesetzt 38a). Der Gegenwert für die nach der Schweiz

bzw. Italien eingeführten Waren türkischen Ursprungs ist in Schweizer-

franken&apos; (italienischen Lires) bei der schweizerischen Nationalbank

(Bank von Italien für das Istituto nazionale per i cambi con l&apos;Estero),
der Gegenwert für die nach der Türkei eingeführten Waren schweize-

rischen (italienischen) Ursprungs in türkischen Pfunden bei der türki-

schen&apos;Notenbank auf ein zinsloses Sammelkonto einzuzahlen, das jede
der beteiligten Notenbanken zugunsten der anderen unterhält 39).
Die Notenbanken teilen sich gegenseitig die bei ihnen erfolgten Ein-

zahlungen mit, so daß daraufhin die Auszahlungen an die Verkäufer

vorgenommen werden können 40). Soweit infolge wechselseitiger Kauf-

geschäfte die Möglichkeit einer direkten (privaten) Verrechnung besteht,
können (nach dem italienischen Vertrag: werden) die beteiligten Noten-
ba,nken eine solche Verrechnung in gegenseitigem Einverständnis be-

willigen 41), Die beteiligten Regierungen verpflichten sich, die erforder-

lichen Maßnahmen zu treffen, um ihre Importeure. zur Benutzung des

Clearing-Systems zu zwingen 42). Die zur Durchführung der Abkommen

.35&apos;) Gazzetta Ufficiale 1934, Nr. i64, S. 3228 ff-, 3283.

36) Mit Griechenland vom 4- März, mit Frankreich vom 27. Juli, mit Ungarn vom

i. August und Deutschland vom ii. August 1933.

37) Eidgenössische Gesetzsammlung 1934, Nr. 8, S. 189.

38) Gazzetta Ufficiale 1934, S- 2019- Italienische Ausführungsverordnung vom

18. 1934 in. Gazzetta Ufficiale 1934, S 2048.

38a) Ferner Abkommen mit der Tschechoslowakei vom 16., März 1934; Text i n Revue

des Lois,d et trait de commerce de l&apos;Institut International du Commeree 1934,

Heft z&apos;S. 1182. Ebenda, S. 165 ff., weitere Clearing-Verträge aus dem Jahre 1934.

Artt. 1-3 türkisch-schweizerischen und türkisch-italienischen Vertrages.
- 4-) Artt. 8 des türkisch-schweizerischen, 4 des türkisch-italienischen Vertrages.
V) Artt. 14 des türkisch-schweizerischen, 8 des türkisch-italienischen Vertrages.
42) Artt. 6 Abs. i des türkisch-schweizerischen, io Abs. 2 des türkisch-italienischen

Vertrages.
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erforderlichen Maßnahmen werden von den beteiligten Bankinstituten

gemeinsam getroffen 43).
Die Pflichten der Notenbanken sind in dem schweizerischen Ab-

kommen ausführlicher als in dem italienischen geregelt (Artt. 4 &apos;5).
Vor&apos;allem aber ist in, Art. 13 des, schweizerisch4ürkischen. Abkommens
vorgesehen, daß 300/&quot; aller bei der schweizerischen Notenbank durch

schweizerische Importeure eingezahlten Beträge sofort der Zentralbank
der türkischen Republik auf einem besonderen Konto zur freien Ver-

fügung gehalten werden.: Allerdings ist die Überlassung dieser Quote,
um jede Überweisung von Devisen aus der Türkei zu vermeiden, davon

abhängig, daß sich die gegenseitigen Ausfuhrmengen wie ioo:7o zu-

gunsten der Türkei verhalten.

Diese Bestimmung erinnert an Art- 5 des deutsch-chilenischen Ab-

kommens über den Handels- und Zahlungsverkehr vom 22. Januar
193443a) der eingehende Vorschriften über die Verwendung der deutschen

Gegenleistungen für chilenischen Salpeter enthält. Dieses Abkommen
ist aber im Gegensatz zu den türkischen Clearing-Abkommen. nicht in

erster Linie zur Beseitigung von Devisenschwierigkeiten, sondern vor

allem zu dem Zwecke abgeschlossen worden, die in Chile eingefrorenen
deutschen Forderungen aus dem Wirtschaftsverkehr flüssig zu machene

(Art. 5). Dieser Zweck soll durch eine Begünstigung der chilenischen.
Ausfuhr von Salpeter und Kupfer nach Deutschland erreichtl die -be-

.stehenden Schulden durch Warenlieferungen abgedeckt werden.,

Die zwischen, Ungarn auf der einen, der Schweiz, Deutschlandund

Frankreich auf der anderen Seite abgeschlossenen Zahlungsabkommen 44)
wiederum sind den türkischen in der Zielsetzung und damit auch im
technischen Aufbau nahe verwandt. Auch nach ihnen erfolgt die Zahlung
der von den Importeuren geschuldeten -Summen an die Notenbanken

(in Frankreich an ein besonderes französisch-ungarisches Handelsbüro)
der 1-Ieimatländer in der Nationalwährung. Nach den Verträgen mit
der Schweiz und Frankreich, (,Artt. 6) steht der ungarischen Nationalbank
ein bestimmter Prozentsatz (2o. bzw. 150/0) der Einzahlungen zu freier

Verfügung, in dem Vertrag mit Deutschland (Art- 3) ist dieser Prozent-

satz noch nicht festgelegt. Private Kompensationsgeschäfte zwischen

Importeuren und Exporteuren der Vertragsstaaten sollen nach dem

43) Artt. 16 des türkisch-schweizerischen, ii des türkisch-italienischen Vertrages.
43a) S. oben Anm. 2 1.

44) Zahlungsabkommen zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft und

Ungarn vom 7. Februar 1934 - in Kraft seit deM 2o. Februar 1934: Eidgenöss.
Gesetzsammlung 1934, S. 193; Abkommen&apos;zwischen dem Deutschen Reich und Ungarn
über die-- Zahluffgew alis, d6nr&apos;creutkh-.uiigärigch.en&apos;Warenverkefir VOM 27- März 193e -

vorläufig angewandt seit dem i. April 1934: RGBL Il 1934, S. 16o; Accord der
des payernents commerciaux zwischen Frankreich und Ungarn VOM 30. März 1934 - in

Kraft seit dem g. April 1934: Journal Officiel 1934, S. 3271.
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ungarisch-französischen Vertrage (Art. 7), soweit es sich um vor In-

krafttreten des Abkommens entstandene Schulden handelt, grund-
sätzlich, nach dem ungarisch-schweizerischen (Art. 8) in begründeten
Fällen(i, nach dem ungarisch-deutschen (Art. 8) ausnahmsweise zu-

gelassen werden. Art- 4 des Vertrages mit, Frankreich stipuliert im

Gegensatz, zu den beiden anderen, aber in Übereinstimmung mit den von

der Türkei,abgeschlossenen Verrechnungsabkommen die Verpflichtung
der Vertragsparteien, ihre Importeure durch geeignete Maßnah.Men zur

Benutzung des Verrechnungssystems zu zwingen.
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